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Ruedi Schneider bedauert es außerordentlich,  dass Urs Thalmann, nachdem er sich gut 
eingearbeitet hat, bereits zurücktritt. Er fragt nach Gründen, warum niemand mehr für ein 
solches Amt bereit sei.  
 
Charlotte Blank Andres bemängelt, dass sie damals als Neuzuzügerin nicht begrüßt wurde. 
Bei einer offiziellen Begrüßung könnten Kontakte geknüpft werden. Sie erwähnt, man müsse 
auf die Leute zugehen. 
 
Urs Thalmann erwähnt, dass es dem Gemeinderat nicht möglich sei, auf alle Personen 
zuzugehen, er gebe aber gerne Auskunft, wenn man ihn direkt anfrage. Für die Suche von 
Kandidaten für den Gemeinderat wurde die Findungsgruppe eingesetzt. 
 
Ruedi Schneider vermisst Informationen über die Wasserversorgung und erkundigt sich nach 
dem Stand der Dinge, was den Fortschritt des Pumpwerk Seewadels, etc. betrifft. Urs 
Thalmann erwähnt, dass er mit Hochdruck daran arbeite, man habe an der letzten 
Gemeindeversammlung einen  umfangreichen Film vorgeführt wo die Projekte gezeigt 
wurden. Mit der Wasserkommission werde ein Finanzplan ausgearbeitet. Er lädt Ruedi 
Schneider ein, sich mit ihm nach der Versammlung zu unterhalten, er erteile gerne 
detailliertere Auskünfte. 
 
Fritz Schürch meldet sich zum Thema Windräder im Chroobach. Er bittet   die 
Hemishoferinnen und Hemishofer, sich eingehend mit dem Thema auseinanderzusetzen und 
von der Demokratie Gebrauch zu machen. In der deutschen Nachbarschaft Wiechs am 
Randen gebe es beispielsweise eine Bürgerwehr, welche aktiv sei. Aus Hemishofen 
vernehme er keine Reaktionen, dies wäre aber sehr wichtig. Die Einschnitte, welche sich 
durch diese Windräder ergeben, welche auf die Krete gesetzt werden und 200 m in den 
Himmel ragen, seien enorm. 
 
Fritz Schürch stellt in einer fakultativen, konsultativen Umfrage folgende Fragen: 
 

1. Haben sie jemals etwas gehört über die Windkraft? 
2. Wen interessiert dieses Thema? 
3. Wer ist für diese Form an erneuerbarer Energie? Wer nicht? 
 
Es wird festgestellt, dass ca. 1/3 aller Anwesenden sich mit diesen Fragen beschäftigt, 
resp. sich mit dieser Form von alternativer Energie anfreunden könnte. 

 
Er bittet die Anwesenden, sich an der Diskussion zu beteiligen, Fakten zu studieren. Es sei 
sehr fragwürdig, ob das geplante Investitionsvolumen von 35 Millionen Franken  bei diesem 
Schwachwindgebiet den gewünschten Ertrag liefere. Die Anlage würde nämlich  nur 
während rund 12 % der Zeit des gesamten Jahres laufen (es hat nur 12 % Wind). Durch die 
kostendeckende Einspeisevergütung zahlen wir zweimal, einmal über den Preis und einmal 
über die Steuergelder. Fritz Schürch bedankt sich beim Gemeinderat für den Entscheid, sich 
gegen dieses Projekt zu stellen. 
 
Er verweist weiter auf die Website www.gegenwind-chroobach.ch, und auf der deutschen 
Seite ist es die www.bi-hegau.de. Die Anwesenden applaudieren auf die Worte von Fritz 
Schürch. 
 
Marco Stoll ist auch in der Begleitgruppe und entgegnet, dass die Wirtschaftlichkeit sicher 
gegeben sei, sonst würde dies nicht so angegangen. Die Einspeisevergütung KEV sei 
sinnvollerweise dafür gedacht,  dass nicht schmutzige Energie bezogen werden muss von 
Atomkraftwerken,  Kohle, etc. Es gebe durchaus Gründe, dieses Projekt abzulehnen, 
beispielsweise der Sichtbarkeitsaspekt, aber die Emotionen müssten ausgeblendet werden, 
damit auf Fakten abgestützt werden könne. Es sei aber wichtig die Diskussion zum Laufen 
zu bringen. 
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